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AUS DEM INHALT:

1. Des Wassers wechselnder Lauf. / 2. Vom Wert des Wassers, /
3. Ist der Krebs heilbar? / 4. Wie die Natur helfen kann. / 5. Das

arme, kranke Schleckmäulchen. / 6. Eigenartige Wund= und Ekzem=

behandlung. / 7. Auch in Afrika beginnt es zu hapern. / 8. Fragen
und Antworten: a) Rasche Heilung einer Colitis; b) Richtige Be=

handlung bei älterem Ischiasleiden; c) Heilung einer Scheidensen=

kung. / 9. Aus dem Leserkreis: a) Gute Hilfe bei starkem Schwäche^

zustand; b) Unschädliche Hilfe bei Fettsucht.

HLH WASSHHS WHCHSHLAHLH LAUF

Wenn em ZeicüZer Hepen die LVcZe tränfct,
Her Za&ende Tan ?'üv Fr/nsc/wmp sc/ien/ct,
Hie QneZZe spracZeZt immer /ort, ,?a fori,
Has FäcLZem wandert von Ort woM sn Ort,
Wenn aZs 5trom es eiZet Ziinaö ins Meer,
Sind wir's Unfrieden, wir örancüen niedt meFr/
Wenn aöer aZZes sie/?, icZeidet in Gran,
WocLenZanp AebeZ rerMZZet die Sc/mn,
Wenn Tap /iZr Tap WoZ&en entZeeren sieb,
HndZoser Höpen stets pZätscbert nm die/?-,

Hann sen/^et aZZes, der Menscü nnd das Land
Z7nd seLnt sicL nacL einer ordnenden LZaneZ.

WaFrZicü, es steLt nieLt in nnsrer Mac/it,
HoZcües ^n repeZn bei Tap nnd bei A/acFL
Has 2n beden/cen nnd dan/cZjar «n sein
Hem Wec/iseZ von Hepen nnd Sonnenschein,
Verpessen wir rasch im GZeichma/J der Zeit,
Wir finden es schön o/m' Mühe nnd Leid.
Hoch, wenn das Maß ans den Hnpen perdt,
Wenn dir verdirbt, was dn sorpsam pesät,
Wirst erst dn die vieZen Wnnder p-ewahr,
Hie stiZZ dich nmpeöen das panze Jahr.
Hen LreisZan/ des Wassers beachtest dn,
Hs wandert stetip, o/m' Hast nnd o/m' Hnh,
Hs dient dir aZs frischer, sprncZeZncZer QneZZ,

AZs t?^änhender Hepen ist es znr SteZZ,

AZs Zabendes Had im ZächeZnden See,
AZs warme Heche erweist sich der Schnee.

Jedoch, anch des Wassers treibende Hraft
Hns manchen stannenden Sepen verschafft.
Hs birpt in sich HeiZnnp, Stdrhnnp nnd Hrend',
Hrnm nimm, was es Ziehend an Güte dir bent.

Vom Wert des Wassers
Seine Notwendigkeit

Wenn uns ein solch nasser Sommer beschieden ist wie der
diesjährige, dann mag ein gewisser Unwille gegen das
viele Wasser in uns aufsteigen. Wer aber in Gegenden
leben muß, in denen das Wasser die größte Kostbarkeit
darstellt, so daß es gewissermassen wertvoller ist als
Wein, der weiß es sehr zu schätzen. Wenn 6—7 Monate
kein Tropfen von diesem köstlichen Naß auf die heiße,
durchglühte Erde fällt, mûsèen die Pflanzen ohne die
Hilfe des Menschen verdursten. Mit viel Geld und Mühe
muß dieser das Wasser herbeischaffen, indem er das
Grundwasser heraufpumpt, um damit die Kulturen zu
bewässern, damit sie am Leben bleiben können. Wer so
um das notwendige Wasser kämpfen muß, lernt dieses
labende, lebenerhaltende Naß in vollem Masse würdigen.
Es ist ebenso notwendig wie die Luft, denn ohne diese
können wir nicht atmen, und ohne Wasser können wir
unser Dasein nicht fristen. Es ist ein wunderbares Hilfs-
und Heilmittel. Vielleicht haben wir alle schon einmal
über seinen wunderbaren Kreislauf nachgedacht. In hei-
ßen Zonen steigt es auf, verdunstet, ballt sich zu Wolken
und kommt in Millionen von Tonnen dahergezogen, um
sich über unseren Wiesen, Wäldern, Bergen und Ebenen
zu entladen. Im Winter erstarrt es zu Eis und bedeckt als
Schnee den Boden. In ewigem Wechsel erlabt es die Erde
und erhält die Pflanzen, Tiere und Menschen auf ihr am
Leben.

Seine Heilkraft

Das Wasser ist indes nicht nur allgemein lebenerhaltend,
es ist zugleich auch ein ausgesprochenes Heilmittel. Je
nach der Art der Mineralstoffe, die es in der Erde löst,
verfügt es über Heilwerte, die manchmal, je nach den
verschiedenen Kombinationen, Wunder wirken. Heilende
Wasser sind überall auf der Erde zu finden. Es gibt Was-
ser, das beim Baden als außergewöhnlich weich empfun-
den wird. Es übermittelt eine eigenartig regenerierende
Kraft, und wir fühlen uns dadurch erfrischt und neu-
belebt. Wenn man noch so müde in das Wasser steigt,
kommt man doch wieder gestärkt heraus. Was verleiht
diesem Wasser solche Vorzüge? Sind es radioaktive Stoffe
oder die dynamischen Kräfte der verschiedenen kombi-
nierten Mineralstoffe? Was mag es sein?
Zu jeder Zeit in der Geschichte wurde das Wasser als
Heilmittel erkannt und geschätzt. Greifen wir einmal
etwas mehr als 1900 Jahre zurück, und wir können im
Geiste die römischen Kaiser nach Montegrotto und Abano
pilgern sehen, um dort ihre rheumatischen und arth-
ritischen Leiden in den heilwirkenden Wassern mit ihrem
radioaktiven Schlamm wieder los zu werden.
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